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Die deutsche EU-Ratspräsidentschaft will eine
einseitige Unabhängigkeit des Kosovo unter
EU-Überwachung. EU-Außenbeauftragter Javier
Solana plant die bisher größte "zivile" Mission der
Europäischen Sicherheits- und
Verteidigungspolitik, um das künftige de facto
Protektorat der EU Kosovo abzusichern.
Dies wäre nicht nur ein Bruch des Völkerrechts,
sondern auch ein gefährlicher Präzedenzfall für
ähnliche Konflikte. Statt eines Diktats der EU,
braucht es eine einvernehmliche Lösung
zwischen Serben und Kosovo-Albanern. Es ist
äußerst besorgniserregend, dass sich
EU-Verantwortliche sogar über ein Votum des
UN-Sicherheitsrats hinwegsetzten wollen, um
eine einseitige Anerkennung des Kosovo
durchzusetzen. Eine derartige Politik wird nur
weitere Konflikte heraufbeschwören und schüren.
Es ist erschreckend, wie EU-Diplomatie zur
Bühne für Drohungen wird. Das heutige
EU-Außenministertreffen in Bremen darf der
deutschen EU-Ratspräsidentschaft kein grünes
Licht für eine weitere Eskalation der Situation
geben. Punkt 3 der gestrigen Entschließung des
Europäischen Parlaments zur Zukunft des
Kosovo: "dass alle Regelungen hinsichtlich des
künftigen Status des Kosovo im Einklang mit dem
Völkerrecht stehen müssen", ist die
Mindestbedingung zur Lösung des Konflikts.
IMI braucht Förderer, IMI braucht Mitglieder
Die Informationsstelle Militarisierung arbeitet völlig
unabhängig von staatlichen Geldern. Trotzdem bemühen wir
uns darum alle Publikationen gratis im Internet zur Verfügung
zu stellen. Damit wir hierzu weiterhin in der Lage sind,
möchten wir Dich/Sie um Mithilfe bitten, das Bestehen von IMI
zu sichern. Dies kann entweder durch eine Spende oder über
eine Mitgliedschaft bei IMI geschehen (Ein Formular gibt es
unter http://www.imi-online.de/download/mitglied.pdf). Beides
ist steuerlich absetzbar. 
Spenden Sie an die Informationsstelle Militarisierung e.V., auf
das Konto 166 28 32 bei der Kreissparkasse Tübingen, BLZ
641 500 20.
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